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Über die Binnenfischerei in der Türkei 
Die Türkei ist ein Land mit überaus langen Küsten. Vom Schwarzen Meer. vom 
Marmara-Meer. dem Ägäischen Meer und dem Mitte1meer umsäumt, liegt der 
Schwerpunkt der Türkischen Fischerei auf dem Gebiet der See- und Küstenfische-
rei {Fischereienrag ca. 130.000 t pro Jahr}. Aufgrund der geographischen und ~ 
klimatischen Bedingungen des Landes konzentriert sich die traditionelle Binnen-
fischerei auf· bestimmte Gegenden: Zum einen handelt es sich um die fischerei-
liehe Nutzung der zum Teil sehr großen Seen, besonders in Mittelanatolien und 
nahe dem Ostufer des Marmara-Meeres, im Gebiet um Bursa, zum anderen 
werden Karpfenteichwinschaften betrieben, hauptsächlich im wärmeren Westen 
und Süden des Landes sowie Forellen in ca. 50 Anlagen produziert. die vor-
nehmlich an den Berghängen des Taurus und des Pontischen Gebirges liegen. 
Insgesamt liegt der Gesamtertrag aller Karpfen bei lQ.OOO t pro Jahr - fast 
a,.üss(;!~eßlieh SChuppenkarpfen - und zum überwiegenden Teil auSNaturgew~-
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sern gefangen. Der größte Teil der Karpfen (80 %) wird exportiert. Der Ge-
samtjahresproduktion an Forellen liegt um 1.000 t und steht hinter den Erträ-· 
gen an Süßwasserkrebsenzurück, von denen die Türkei jährlich fast 5.000 t 
exportiert, hauptsächlich nach Skandinavien und Frankreich. Die Krebse wer-
den in Reusen in Naturgewässern gefangen, und zwar in West- und Mittelanato-
lien der Galizische Sumpfkrebs (Astacus leptodactylus) und im Osten und Nor-
den des Landes der europäische Edelkrebs (Astacus astacus). Ein Verarbei-
tungsbetrieb in Isparta beispielsweise kocht, friert und verpackt am Tage bis 
zu 10 t Krebse! 
Das ganze Land ist unterteilt in 10 Fischereibezirke: 
Istanbul, Bursa, Izmir, Ankara, Isparta, Antalya, Mersin, Samsun, Elazig 
und Van. Die Fluß- und Seenfischerei. die Sportfischerei und die teichwirt-
schaftlichen Betriebe in den einzelnen Bezirken werden von den jeweiligen Be-
zirksdirektoren und ihren Mitarbeitern beraten und betreut. In vielen Fällen 
obliegt den Fischereibezirksleitungen auch die Versorgung der teichwirtschaft-
lichen Betriebe mit Brut und der Naturgewässer mit Besatzmaterial. Daher be-
stehen auf Bezirksebene oft zentrale Vermehrungs stationen beträchtlichen Aus-
maßes. So wird z. B. derzeit die Station des Fischereibezirkes Antalya in Kepez 
mit erheblichen Mitteln zU einer Warmwasserforschungsstation ausgebaut. 1983 
sollen dort 10 Millionen Stück Karpfenbrut erzeugt und als Besatzmaterial für 
Seen und für Teichwirtschaften abgegeben werden. die jetzigen Versuchsteich-
flächen von 40.,000 m 2 werden auf 300.000 m 2 erweitert und der Bau einer 
Halle für Experimente an Warmwasser-Nutzfischen geht zügig voran. In Beton-
rinnen werden dort z. Zt. europäische Welse. Karpfen. Schleien. Aale. Forel-
len und Mugiliden gehalten. 
Hauptsächlich werden Forschungsarbeiten an Süßwasserfischen in den Univer-
sitäten Ankara und Ismir durchgeführt. Dort sind in den Instituten für Zootech-
nologie der Landwirtschaftlichen Fakultäten Warmwasserkreislaufanlagen in-
stalliert worden. Sie werden von Wissenschaftlern betrieben. die als Stipendia-
ten in der Außenstelle Ahrensburg des Institutes für Küsten- und Binnenfische-
rei gearbeitet hatten. Forschungsobjekte sind Karpfen, Welse und Tilapien. 
Forschungsziele Fragen der optimalen Haltung und Fütterung und der kontrol-
lierten Fortpflanzung. Bei den lobenswerten Aktivitäten der türkischen Kolle-
gen auf diesen Gebieten beeinträchtigen organisatorische und technische Schwie-
rigkeiten die Kontinuität der wissenschaftlichen Arbeit oft erheblich. So führen 
z. B. Gewitter oft zu stundenlangen Ausfällender Elektrizitätsversorgung und 
das Fehlen von Notstromaggregaten bedingt dann entsprechende Unterbrechungen 
der Versorgung der Versuchstiere mit Wasser, Sauerstoff und Futter. 
Große Hoffnungen werden - auch in diesem Zusammenhang - in die Gründung 
neuer Fischereihochschulen gesetzt, die noch im Laufe dieses Jahres erfolgen 
soll. Teils unter Einbeziehung bestehender Forschungseinrichtungen, wie z. B. 
des Hydrobiologischen Instituts in Urla b. Izmir, teils als völlig neue bauliche 
und organisatorische Einrichtungen wird z. Zt. in der Türkei an der Eröffnung 
von sechs Fischereihochschulen gearbeitet. Sie sollen in Istanbul, Izmir, 
Sinop, Egridir. Adana und Elazig entstehen und in achtsemestrigem Studien-
gang zum tfFischerei-Ingen?-eur" führen. Außer diesen sechs neuen Hochschulen 
wird an der Landwirtschaftlichen Fakultät der Universität Ankara eine Abteilung 
für Fischerei neu gegründet. Die Fischereihochschulen gliedern sich jeweils in 
die·Ahteilungen Hydrobiologie. Aquakultur und Fischereitechnik. Da erhebliche 
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Mittel auch für den Neubau von Institutsgebäuden in Aussicht gestellt werden, 
kann langfristig mit einer weiteren Steigerung der Aktivitäten auch auf dem 
Gebiet der Binnenfischerei in der Türkei gerechnet werden. 
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